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Das neueſte päpſtliche Reſervations-Dekret und
die m Linzer Rituale angeführten päpſtlichen

Keſervatfälle.
Unterm Juni 1866 Hat die Suprema Congregatio

OfHeii In Rom bei welcher Kongregation der ap ſelbſt n
elgener Perſon den Vorſitz führt ehendes Dekret rlaſſen
Decretum Supremae Congregationis FHCII

Editum fer 27 Junn 1866

Sanetissimus Dominus unoster Pius Papa Solita
dientig Adsessori sanetl Ofhen impertita auditis SUffra-
8uS Eminentissimorum Patrum Cardinalium Inquisitorum gene—
ralium, attentis TEruIN et temporis Cireumstantiis decrevit Ut
facultatibus quibus Episcopi aliique OCOrum Ordinarii COn-—

668810NE Apostolica ollent absolvendi ab omnibus casibus
anctae Sedi reservatis excipiendos SEmpPer 11 POsterum et
EXCeptos abendos 6886 EServatos Be·
nedieti XIV incipit „Sacramentum Poenitentiae.“
SaAaCTaCE Congregationi de Propaganda fide munctum voluit Ut

expediendis facultatibus formularnm POSt verba „absolvendi ab
omnibus casibus Apostolicae Sedi P6ESEerV atis Etlam bulla „Coena“
addatur „EXCeptis Cas ibus reservatis bulla ENe-
die t1 XIV inelpit AaCramentum Poenitentiae“

Vermöge dieſes etrrete welches durch den ardina
Präfekten der Congreégatio de propaganda ſide On alle
iſchöfe geſan wurde, in die der allegirten Ulle
Benedikt XIV „Sacramentum Poenltentiae“ vom Juni 1741
enthaltenen päpſtlichen Reſervatfälle dem heiligen Stuhle an der
Art reſervirt daß bon dieſen auch fjene Biſchöfe von jetzt an
in Zukunft nicht mehr abſolviren können, welchen durch Quin—
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quennal— oder Triennal⸗Fakultäten heil Stuhle die Spezial—
vollmacht im Allgemeinen verliehen worden iſt. von allen dem
heiligen Stuhle reſervirten Fällen, ogar dvon den in der be
kannten Ulle (Coena Dominil enthaltenen Casus apales abſol—
viren zu können; indem die Urt die genannte Bene—
dikt XIV. reſervirten Fälle immer auszunehmen und als ausge—
nommen betrachten ſeien. teſe pezie ausgenommenen Re⸗
ſervatfälle ſind aber nur die zwei folgenden: 1) Absolutlo

omplicis Uund Calumnios a denuntiatio Confessarit
de sollieitatione, bezüglich welcher Papſt enedt XIV en der

angeführten die „Poteéstas absolvendi“ ſich nu ſeinen ach
folgern auf dem päpſtlichen Stuhle („Nobis Sohs nostrisque SUuc

Ob—⸗—cessoribus dumtaxat reservamus“) ausſchließlich reſervirte.
wohl Papſt Benedikt XIV in der nämlichen Bu auch zuvör—
derſt das „dellictum tam EnoOrMe I Ecclesiae Det injurio-
8Sum  10 der „Sollicitatio In GConfesstonall ad turpia“ die
kirchlichen Beſtimmungen neu einſchärft, ſo iſt doch die Olliei—
tatio nicht unter obigen Ausnahmen inbegriffen, ſondern den

Diözeſanbiſchöfen e. wie die absolvendi, ſo auch
das ſtrafrechtliche Vorgehen und Einſchreiten die Sol-iei-
tantes Confessarios in eigener Kompetenz überlaſſen und. den
„Locorum Ordinariis O0omnium regnorum ete.“ un aufgetragen,
daß ſie 5„V 608 8C1 sollicitantes) PTO Criminum qualitate I Elr
cumstantiis SEVETE animadvertant Per condignas POenas juxta
memoratam Gregori Praedecessoris nostri Constitutionem, WO⸗

vbon nachher noch die Rede ſein wird. Da tm itüuagle der

Linzer Diözef vom ahre 1838 die beiden oben genannten
Reſervatfälle nebſt der Sollieitatio ad turpia IN Confessionali,
welches Crimen nicht V den Reſervatfällen gehört) namentlich
aufgeführt ind, ſo nehmen wir hievon Anlaß, ſowohl Über die
beiden jetzt ſpeziell ausgenommenen päpſtlichen Reſervatfälle, als
auch Über die Sollieitatio einige erörternde und erläuternde Be
merkungen mit beſonderer Rückſicht auf die praktiſche eelſorge
hier anzureihen.
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Hinſichtlich der Absolutio Complicis ſpricht ſich
enedt in der Bulle „Sacramentum Poenitentiae“ nach Dar
legung der Sündhaftigkeit und Verderblichkeit eines ſolchen arri
legi  en Frevels iu folgender Weiſe au „Ommnibus et singulis
Sacerdotibus tam Saecularibus quann Regularibus cujuscunque
Ordinis Dignitatis Auctoritate Apostolica et nostrae PO
estatis plenitudine interdieimus et prohibemus, aliquis
EXxkTa CasuIII EXtrema necessitatis, nimirum NV ipsius mortis arti-
culo et defeiente tune quocunque alio Sacerdote, qul Confes-
Sarit Obire possit, Confessionem sacramentalem
complicis mn Peccato turpi atque inhonesto CoOontra 8Sextum 60C4—
logi praeceptum Commisso excipere audéeat, Ublata Propterea
II1 ipS⁰ zure quacunque auctoritate et jurisdictione 0 qualem-
Cunque ab hujusmodi culpa absolvendam, adeo quidem,
Ut absolutio, 81 impertierit, nulla atqu irrita omnin0o
Sit tanquam impertita Sacerdote, qui jurisdictione a facultate ad
valide absolvendum necessaria privatus existit, El Der Prae—
sentes has nostras adimere intendimus: et nihilominus, 81 quis
Confessarius facere ausUu fuerit, majoris quoque OIH—

munieationis POenam, Qua absolvendi poteèstatem Nobis Ssolis,
nostrisque Suecessoribus dumtaxat TESETVaIMmUs, IpS0 facto incur-
rat. Hieraus geht alſo hervor:

Auf die Absolutio complicis iſt die dem reſervirte
excommunicatio major geſetzt

2) Die Abſolution iſt ungiltig, außer ſie Are II
mortis artieulo ertheilt worden

3) edem Prieſter ohne Ausnahme iſt ſtrenge verboten, extra
CaSsUuIII Extrem necessitatis“ eine Beichte „Persona COm-

plicis“ aufzunehmen, die Abſolution aber zu penden, wozu
alle und jede Jurisdiktion, in mortisausgenommen
articulo, durchaus benommen iſt unter der Strafe der
reſervirten Zenſur unterſagt.

4 Obwohl jede Ppeccatum als „HUrpe qu inhonestum“
vor den Augen Gottes erſcheint, ſo iſt VI fraglichen Fall

32
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doch nur „peccatum T. atque inhonestum „COntra SEX

t Um Decalogi Ppraeceptum“ vorausgeſetzt und treten
obige Straffolgen nur Unter dieſer Vorausſetzung ein.

iezu wollen wir noch Folgendes bemerken:
ad Wie bei den meiſten Ni a  en päpſtlichen e⸗

ſervatfällen iſt auch bei der Absolutio complicis zunächſt und primär
die arauf geſetzte Zenſur (excommunicatio major) reſervirt und
die culpa nur mittelbar und ſekundär, ˙ ange als
die enſur ni aufgehoben iſt bleibt auch mit derſelben die culpa

reſervirt. ingegen II der Reſervatfall bezüglich der
Sünde nicht ein, wegen rechtli entſchuldigender
Gründe, ignorantiae, die Zen ſur nicht inkurrirt wird.
Uebrigens fann die Ignoranz, don dieſer ſpeziell 3u reden,
in all jenen Diözeſen, n welchen die Absolutio complicis Unter
den Casus apales ausdrücklich aufgeführt wird, ie auch in der
Diözeſe Linz, inen zureichenden Entſchuldigungsgrund Aum ſo
weniger bilden, als einerſei das ragliche Reſervat ur Prieſter
angeht, welche die reservati aus dem Rituale kennen un
kennen müſſen und andererſeits en der Ulle kein Ausdruck,
wie scienter, consulto ete beigefügt iſt. wodurch etwa noch
eine ignorantia EraS882 als betrachtet werden
könnte. Daß eine ignorantia affectata niemals entſchuldigt, iſt
vdbon klar Da die éxcommunieatio major eine gravis
culpa vorausſetzt, ſo würde für den woh ſeltenen Fall, daß die
Absolutio complicis in Wahrheit und Wirklichkeit kein
peccatum wäre, der Confessarius Personam COm-

plicem absolvens in Confessionali ſie ni kennt ., die Zenſur nicht
eintreten und auch quoa culpam, inſoferne doch eine levis wegen
Inadvertenz vorhanden waäre, kein Reſervatfa eſtehen und
könnte ann Unter dieſer Vorausſetzung jeder approbirte Beicht—
vater dbon dem rein materiellen oder Nur mit einer culpa
levis behafteten Faktum der Absolutio cComplieis losſprechen.
Wo aber kein genügender Grund und Umſtand die gravis
culpa ufhebt, da bleibt die POtestas absolvendi don der durch



die Absolutio complicis inkurrirten Zenſur und QAmi auch
indirekt dvon der culpa dem heil Stuhle ausſchließlich
reſervirt, ſo daß in Zukunft für jeden einzelnen Fall die ö betref—
fende Fakultät peziell dbon der Sacra Poenitentiaria zu Rom
erholt werden muß.

V Die Abſolution, we Complici erthei
verden will oder wird, ſo lange das die complicitas bewirkende
peccatum tUrpe et inhonestum noch nicht durch eine iltige
Beichte und Abſolution, ab alio Sacerdote geſpendet, gehoben

omninound etilgt worden iſt „ulla at que Irrita
und ſomit auch bezüglich der übrigen n eadem cConfessione
gebeichteten Sünden Nur allein „In mortis
artieulo“ (auch nicht bei einem Jubiläum, oder in Noth ＋
fällen) iſt die Complici geſpendete Abſolution giltig,
vorausgeſetzt, daß die zum giltigen Empfange des heil Buß⸗
ſakramente überhaupt nothwendigen Bedingungen erfüllt und WE
gegeben ſind Uebrigens iſt die Giltigkeit einer derartigen,
„In mortis artieulo“ geſpendeten Abſolution ni twa von dem 7*
wirklich erfolgenden ode abhängig und wird bei wieder ein⸗
tretender Geneſung nicht aufgehoben; denn bei der mütterlichen
Fürſorge der Kirche für alle Gläubigen, „De quis pereat,“ will
ſte die bro mortis artieulo eingeräumten Vollmachten und Privi⸗
legien u etwa in der Art und eiſe beſchränken, daß bis
zum Eintritt des Todeskampfes und der Sterbſtunde gewartet
verden müßte; es rei vielmehr bei chwerer Erkrankung die
wirkliche Gefahr und Wahrſcheinlichkeit des bevorſtehenden
Tode hin, auch eine abſolute Gewißheit ni gegeben
iſt,‚ ob der Tod unvermeidlich erfolgen wird.

ad Das Verbot der nahme einer ſakramentalen
Beicht 14E complicis rechtfertigt ſich von andern Gründen
nicht zu eden, n durch die reverentia Sacramenti; doch ird
die reſervirte Zenſur erſt durch das Faktum der sacrilega ab
Solutio complicis inkurrirt, ausgenommen n mortis articulo Uund
auch da „deficiente un“ quocunque alio Sacerdote, qui



Confessarii Iunus obire possit“, alſo nur unter der Be⸗
dingung, „Ut alius Sacerdos ad audiendam constitutae n
dieto artieulo confessionem vocari aut accedere sine
gravi aliqua exoOritura infamia vel scandalo nequèat,“ vie Papſt
Benedikt XIV in der Constitutio „Apostolici muneris“ vonk

Februar 1745 erklärte  L ugleich ird in der nämlichen
Konſtitution eln ſolcher „COmplex Sacerdos“ ernſtlichſt aufgefor—
dert, alle Mittel anzuwenden un dafür zu ſorgen, „Ut alter!
Culvis Sacerdoti locus pateat I1Ilius Confessionis absque Ullius
infamia vel scandalo audiendae,“ weil Er on durch die abso
lutio cComplicis elbſt. „I mortis artieulo“ die reſervirte n
munieatio major inkurriren würde, venn auch die Abſolution
giltig iſt; „on intendimus autem, erklärt Papſt Benedikt, pro
kormidando mortis articulo eidem Sacerdoti quantumvis indigno
necessariam jurisdictionem auferre, hae IpSà Oecasione ali-
quis pereèat; nihilominus Sacerdos ipse violatae auS8su ejusmodi
temeéerario legis POenas nequaquam effugiet.“

Hiebei ömmt jedo wo zu eachten, daß das kirchliche
Geſetz durch welches dem Sacerdos complex alle jede Ju
ktion und Gewalt ad qualemcunque bersonam (complicem)
ab hujusmodi culpa absolvendam,“ außer „I2 mortis articulo,“
gänzlich entzogen worden, nicht etwa bloß elin verhietendes,
ſondern auch ein irritirendes eſe iſt mn Ona ede mil⸗
dernde Ausdehnung und Erweiterung mehr ausſchließt
4s teſe kirchengeſetzliche Anordnung auf die Aufrechthaltung der
unerläßlich nothwendigen Kirchendisziplin, das allgemeine Wohl

das Seelenheil abzielt Darum begründet a gravis
infamia vel Sscandalum ſich un zu einer ern Zeit
418 —n mortis articulo“ durchaus keine Ausnahme von den
bezüglich der absolutio complicis gegebenen kirchenrechtlichen Be⸗
ſtimmungen, ſo daß die Jurisdiktion für alle derartigen, mit
noch 0 roßen Schwierigkeiten oder Na  heilen verbundenen
Fälle gänzlich benommen und ledigli auf den Ausnahmsfall
V mortis articulo vel periculo beſchränkt bleibt Uebrigens bezieht
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ſich teſe Entziehung der Jurisdiktion, Inkurrirung der reſer—
virten Zenſur un Irritirung der Abſolution, ANe oben
angedeutet wurde, nur auf jene Confessio; n qgua Persond
complex Ppeccatum atque inhonestum,; ab alio Sacerdote
nondum Vvalida absolutione rite Cletum confitetur; aber die
reverentia Sacramenti und verſchiedene andre Gründe legen dbon

ſelbſt eS nahe, wie unſtatthaft Uund unzuläſſig es ſei, ohne
dringende Nothwendigkeit confessionem complieis éxcei

Pere, auch enn eS ſich mehr um Nachlaſſung eines olchen
„peccatum turpe atque inhonestum“ andelt.

àa d 4 nter „peccatum tUrpe ete.“ iſt 50mne EC
Catum ERXternum COntra Sextum praeceptum “,
licet Sit Solus tactus, Sive Colloquium“ zu verſtehen. Nach
Liguori 20 ſind jedo Unter dieſem Reſervatfall ni inbe—
griffen „Peccata venialia inhonestatis Sive sint parvitate mate-

riae, Sive fecetu advertentiae aut Consensus“ (vorausgeſetzt,
daß eS wirklich, nicht nach ſelbſttäuſchender und parteii  er
Einbildung peccata venialra ſind.) Das Gleiche gilt
„de mortallbus Mere internis, vel nOlII plene eéxterius signifi—
catis“; auch darf als communis sententia angenommen verden,
5„—ed reservata 6886 mortalia dubia, EX dubio facti vel juris“
oder 581 adsit dubium,; AII poenitens graviter peccaverit.“
Was die Gewalt und Fakultät der Biſchöfe hinſichtlich des
päpſtlichen Reſervatfalles der Absolutio complieis anbelangt, ſo
iſt denſelben Ur das obenallegirte Dekret von Juni
die potestas absolvendi bezüglich dieſes Reſervatfalles, ſowie der
Calumniosa denuntiatio; von jetzt an zwar entzogen un dem
heil Stuhle peziell und — reſervirt; doch wird hie—
Ur an dem bisherigen Usus, wornach die Beichtväter vorkom⸗ͤ—
menden Falls an ihren zuſtändigen Oberhirten ſich wenden, ni
geändert, indem die Biſchöfe die erforderliche Fakultät Im kon
reten Falle hei Stuhle vorausſichtlich leichter nd ſicherer

3 37 Alt Liguori Theol mo  2 Lib VI., 554.



als einfache Prieſter un Beichtväter, namentlich enn leztre
den römiſchen Kuͤrialſtyl un ordentlichen Geſchäftsgang ni
genau kennen, zu erwirken vermögen. ur das OnC. Trid
ESS XIV Cap de Reform.) wurde wohl den Biſchöfen
die efugni und Gewalt eingeräumt, „In quibuscunque casibus
occultis, etliam Sedi Apostolicae reservatis“ zu abſolviren;
allein von dieſer allgemeinen Regel iſt bezüglich der mehrbe—
zeichneten beiden Casus apales Ur das neueſte Reſervations—
dekret eine beſondere Ausnahme gemacht, E daß leſe beiden
Casus don den au  edehnten, 5EX concessione Apostolica“
bisher ertheilten Spezialfakultäten ausgenommen in U
obige Beſtimmung des OnC. Trid. ſich erufend, hat rſt vor

wenigen Jahren ein fran zöſiſcher Biſchof in Rom olgende
Anfrage geſtellt „Utrum Episcopus habeat I 8U4 Dioecesi ExTTa
taliam facultatem Sive PeT 8 Sive PET elegatum, absolvendi
ab Excommunieatione occulta, Confessarius Contraxit
absolvendo éxtra articulum mortis complicem In Crimine turpi?“
Die Gongregatio Inquisitionis gab hierauf

Juli 1860 zur ntwort: „Negative et dentur decreta
8 Congr. OnC. Trid deeretorum interpretis, quorum unum Sub
auln 1589, videlicet reservationes Casuum de OVO POST
Concilium non comprehenduntur In CAD 8688. 24 dge
Reform.“ Eh alterum 8ub 1595, nempe „nos

Episcopus, facultatem absolvendi 8151 tributam
decreto Cap 8S0688 24 II0O extendi ad gui
novis Constitutionibus POSt OnSC. TrId uerint
reservati.“ die weitere ufrage des nämlichen Biſchofs
„Utrum Saltem labeat (Episcopus) praefatam facultatem Seil
absolvendi ab ExCOmmunieatione OCCulta mn Sall, TOPter
imminens periculum scandali aut alterius gravis mali Cursus

ad Sedem Hert nequit OPportuno tempore?“ antwortete die
Congr. Inquis. Unterm gleichen Qatum „Consulat decretales

Clementis II, Clatas Cap. „Cum desideres“ et Cap
„Quod de His“ de sent. EXCOmimmun. et probatos auctores, inter
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quos Alphonsum de Liguorio Lib Cap. de censuris II.

20 00 Die zitirten Stellen aus den Dekretalen und
beſonders aus der Theol moral. von Liguori handeln don der
Verpflichtung, behufs der Losſprechung dvon reſervirten Zenſuren
perſönlich nach Rom gehen, vdvon den hievon entſchuldigen—
den Hinderniſſen (Krankheit, — 7 Armuth ꝛc.) un den Befug—
niſſen der Biſchöfe bezüglich der impediti Romam adire. Wenn
auch gegenüber dem neueſten Reſervationsdekrete hinſichtlich der
mehrgenannten zwei peziell und ausnahmsweiſe dem
Stuhle reſervirten Fälle n alle in den obencitirten Stellen
enthaltenen, Über die enſuren Im Allgemeinen handelnden Be
ſtimmungen und Ausſprüche anwendbar und, ſo dürfte  5„ doch
daraus mit Sicherhei geſchloſſen werden, daß „Urgente gravi
necessitate“ ein Biſchof wenigſtens ndtre und vorbe—
haltlich des ſchriftlichen Rekurſes an die Poenitentiaria die
facultas absolvendi Der vel Der delegatum (Scil. Confessarium)
ausüben dürfe un önne. Daß dieſe facultas jedo In
mortis articulo“ jeder Prieſter beſitze und beim Vorhanden—⸗
ſein der erforderlichen Dispoſition des Schwerkranken ausüben
könne, iſt don klar, da in dieſem entſcheidenden Augen⸗
blicke 5„Omnes reservationes et SUurae (essant.“ Zugleich kömmt
zu bemerken, daß die In mortis artieulo geſpendete Abſolution
von Reſervatfällen Sive peccatis, Sive censuris unbedingte
Giltigkeit habe und deßhalb eine nachträgliche Erholung der
antizipirten Fakultät nicht mehr nothwendig iſt wenn der Kranke
wieder gene

er den weiten ſpeziell ausgenommenen päpſtlichen
Reſervatfall, welcher Im Rituale der Diözeſe Linz ritter

aufgeführt iſt nämlich: „Calumniosa denuntiatio
Confessari! de fact 2 solieitatrone a d turpia In
Confesstonalis iſt nur enige zu ſagen Dieſer Fall
hängt mit der Verpflichtung, Confessarium sollieltantem

Ct. Gury Casus conscientiae.
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denuntiandi, zuſammen un iſt einerſeits wegen dieſer
verbindlichen Verpflichtung und andrerſeits zur möglichſten Fern⸗
haltung einer fa  hen Uund verläumderiſchen Denuntiation und
zum Schutze unſchuldiger

rieſter ſo wer verpönt. Papſt
Benedikt XIV äußert ſich hierüber Iu der allegirten Bulle
„Sacramentum Poenitentiae“ tn folgender Weiſe 55  Et quoniam
„Improbi quidam homines reperiuntur, qui vel odio, vel ira, vel
„alia indigna causa commoti, vel aliorum impiis suasionibus aut

„Promissis aut blanditiis aut minis aut alio quovis 000 ineitati,
„tremendo Dei judicio posthabito et Ecclesiage auetoritate C0O01—

„tempta, innoxios Sacerdotes apud ecelesiastieos judices 2180
„Sollicitationis msimulant:? Ut iIgitur tam nefaria audaceia et tam
„detestabile aeinus metü magnitudinis POenae CoëErceatur, 4uae—
„Cunque Persona, execrabili hujusmodi flagitio inqui—
„naverit, vel Der Sseipsam innoeentes Confessarios impie Calumniando
„Vel sceleste procurando, Ut 10 a aliis flat, 2 Juocunque Sacer-
„otée, quovis privilegio, auctoritate et dignitate munito, Taeter—
„quam NObis nostrisque Successoribus, Uis!1 V ine vitae et

„EXcepto mortis articulo, 8PE Absolutionis obtinendae, II NObis
5E Successoribus praedictis TESErV  S „Perpetuo Careat.

Dieſer Reſervatfall iſt alſo nicht mit einer reſervirten
Zenſur belegt, V  dern hier iſt dte Sünde als
dem reſervirt, ſo daß der Papſt, Poeniten-
tiaria hievon abſolviren ann, „EXCepto mortis articulo“,
natürlich jeder Prieſter die facultas, ab Omnibus peccatis et
censuris absolvendi, beſitzt Weil aber auf die calumniosa de-
nuntiatio keine Zenſur (weder reſervirte noch andre)
iſt kann auch die Ignoranz oder Unkenntniß bezüglich
dieſes Reſervatfalle vdvon der Reſervation nicht entſchuldigen
un iſt zweifelsohne gerade darum feine Zenſur auf dieſes ſo
ſchwere Verbrechen geſetzt worden, um den Schuldigen die Aus
rede un Entſchuldigung benehmen, als hätten ſie dieſer
Zenſur nichts ewußt, ſo daß ſie der verdienten und verwirkten
Reſervation ni entgehen können.
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Es unterliegen aber dieſem päpſtlichen Reſervatfalle ni
bloß Jene, we perſönlich (mündlich oder ſchriftlich) einen

Prieſter und verläumderiſch beim geiſtlichen Gerichte
anklagen, als 90 er ſich des Verbrechen der Sollieitatio ad

turpia M Confessionali ſchuldig gemacht, ſondern auch Diejenigen,
welche dieß Ur Andre thun und ausführen, indem ſie leſe
Mittelsperſonen Ur eberredung, Verſprechungen, Schmeiche—
leien, Drohungen oder auf irgend eine Weiſe zur hatſäch

calumniosa denuntiatio wirkſamen Ausführung der
anreizen. Selbſtverſtändlich I die Reſervation nicht ein, wenn

Jemand zwar eine andre Perſon einer fa  hen Denuntiation
mittels Ueberredung, Drohung 20 in ſündhafter eiſe
anzureizen verſuchte, die angereizte Perſon aber die Denuntia—
tion doch nich wirklich Und thatſächlich n rung  42  0  —  Ausf
brachte Iſt aber die alſche Denuntiation wiſſentlich und
mala fide dann iſt der Reſervatfa inkurrirt, mag
die Denuntiation bei der kirchlichen Oberbehörde auch keinen
Glauben N  en und eßhalb auch einen Erfolg haben, oder mag
leſelbe ſpäter von der verläumderiſch anklagenden Perſon
widerrufen worden ſein. agte „wiſſentlich und mala
kEide“; denn wenn die angereizte Perſon nich weiß,
daß 8 ſich eine falſche nzeige handelt, ſondern durch
Vorſpiegelung und Lüge getäuſcht, auf den Glauben und Ge
danken gebracht wird, als ob die Sollieitatio wir  ich geſchehen
ſei un die ſollizitirte Perſon nicht ihrer Denuntia—
tionspflicht nachzukommen ſich getraue, dann inkurrirt die als
Werkzeug unwiſſentlich mißbrauchte Perſon das Reſervat nicht,
(ſondern die anreizende Perſon allein), ebenſo wenig, als
wenn eine Perſon bona fide un unrichtiger un irrthüm⸗
er Auffaſſung un Auslegung deßfallſiger Aeußerungen C. des
Confessarius glaubt, wirkli ſollizitirt worden und deßhalb zur
Anzeige verpflichte ſein. — Da eS ſi bei der cCalumniosa
dgenuntiatio auch Uum eine ungerechte und ſchwere Verletzung der
Ehre und des Namens Uund möglicherweiſe
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pfindliche Beſtrafung eines unſchuldigen rieſter andelt, ſo
en die ſchwere Verpflichtung, die ungerech beſchädigte und
verletzte hre Ur lderru wiederherzuſtellen und wieder
gut zu machen und bildet teſe Reſtitutionspflicht eine Conditio
sine qua On zur Erwirkung der facultas absolvendi und zur
erlaubten und giltigen Spendung der Abſolution überhaupt.

Was oben über  . die Gewalt Fakultät der Biſchöfe
bezüglich der Absolutio complicis geſagt worden, gilt mutatis
mutandis auch hinſichtlich des benſo ſpeziell dem reſer⸗
virten Casus der calumnios2 denuntiatio.

III Die „Sollicitatio nl Confessionali ad urpia“ iſt wie
ſchon oben erwähnt, ni wie die heiden vorhergehenden Fälle
unter den m neueſten Reſervation

ekrete Ausnahmen
inbegriffen und iſt überhaupt kein Reſervatfall tm ſtrengen
Sinne; denn weder das peccatum sollicitatae, Im Falle
ſie wirklich geſündigt hätte, noch das crimen sollieitantis Confes-
Sarii iſt reſervirt, ſondern die Dersona Sollieitata kann dvon keinem
Prieſter abſolvirt werden, (vor ſie ni den Confessarium 80.W—
lieitantem der kirchlichen Behörde angezeigt hat; nach en
Anzeige kann ſie don jedem jurisdiktionirten Prieſter losgeſprochen
werden; hier einige nähere Beſtimmungen.

ach der Ulle Benedikt XIV „Sacramentum Poeniten-
tiae“ machen ſich des erimen Sollieitationis jene Confessarii
ſchuldig „dui aliquem poenitentem, quaecunque bDersona Ia Sit‚
„Vvel IN actu sacramentalis confessionis, vel ante vel immediate
„Post confessionem, vel occasione aut praetextu confeèssionis, vel
„Extra Oecasionem (COonfessionis iun Confessionali, Sive in alio 1o0co
„Ad Confessiones audiendas destinato, aut electo CU simulatione
„audiendi ibidem Confessionem, ad inhonesta et turpia Sollieitare vel
„Provocare, SIVe verbis, Siwe signis, Sive nutibus, sive tactu, Sive Der
SCripturam aut tune aut Post legendam tentaverint, aut CU 818 1111—

„Citos eh IHOnESEOS veltractatus temerario ausu habuérint.“
Die gleichen Beſtimmungen enthält auch die u Gre—

gor „Universi gregis“ dom Auguſt 1622 — Hienach
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i ſt das Crimen sollicitationis vorhanden, wenn ein Confessarius
ni etwa bloß n actu sacramentalis confessionis,“ ſondern
auch unmittelbar vorher oder nachher oder aus nia und Ge—
legenheit oder inter dem Vorwand und äußern Anſchein einer
Confessio sacramentalis;, el enn eine ſolche in Wirklichkeit
nicht ſtattfindet, aber hinſichtli des „in Confessionali,
Sive n alio 1060 ad'econfessiones audiendas destinato aut electo“)
und der nach Außen ſimulirten Stellung 20. eine confessio
eramentalis ſein cheint, „Ad inhonesta et turpia soUhieitare vel

Ich minder iſt 8 als sollieitatioProvocare“ ſich unterfängt.
zu betrachten, ein Confessarius In Confessionali

ſich unverfänglicher orte, Ausdrücke und ittel ſich be
dient, (ren Bedeutung und Abſicht jedo nachher aktiſch ſich
zeigen, der Confessarius imponat mulieri, Ut exSpéctet

domi, Vel 81 interroget EalII, Ubi habitet, I tune E  — 8oH„
Citaret. (f. Liguori 60 IIOT. 954 II. 676 ete

Die Sollieitatio AIMi auf verſchiedene eiſe geſchehen „Slve
verbis, Sive signis, Sive nutibus, Sive actu, Slve Der seripturam
aut tune aut Post legendam“ oder osculis, aspectibus Eet tactibus

obscoenis, Colloquiis Et verbis inhonestis.
Bei der Sollieitatio iſt e8s nich nothwendig, daß wie bei

dem Sub N.. aufgeführten Reſervatfa ein peccatum EXternUun
et mutuum wirklich vorgefallen, ſondern eS genügt, wenn

die Sollieitatio als ver ſucht vorden iſt abgeſehen davon,
ob don ette des ſollizitirten Pönitenten zugeſtimm oderL
ſtand geleiſte wurde.

Hat eine Sollieitatio 20 turpia in Confessionali ſtattgefun—
den, dann T auch die obligatio denuntiand! sollieitantem
Confessarium ein, und 4 nach der Benedikt XIV
„Eetiamsi Sacerdos Sit, Hul jurisdictione a0 absolutionem valide

„impertiendam Careat, aunt SoUlieitatio inter Confessarium Eh
„Poenitentem mutug fuerit, Sive Solieitationt Poenitens C0O0Nu—

„Senseérit, Sive COnSELSUIN minime praestiterit, vel longum
„tempus Post ipsam sSollieitationem jam effluxerit, aut Sollicitatio
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A Confessario, 01I Pro Se ipso, 8Sed Pro alia Persona Peracta
füterit.“

ieſe enuntiationspflicht iſt eine ſchwerverbindliche Ge—
wiſſenspflicht, worüber vorkommenden Falls die Pönitenten aus  E

drücklich belehrt und zur Erfüllung derſelben inter Aufſchieben
der Abſolution angehalten werden müſſen, mit em Bedeuten,
daß ſie bei verſchuldeter Unterlaſſung der nzeige „intra men-
Sem“ der größern Exkommunikation welche jedoch Ni reſervirt
iſt) verfallen würden. „Caveant insuper diligenter Confessarii,
„ſagt

ap Benedikt, E poenitentibus, guos noverint jam ab

„Alio sOllicitatos, Sacramentalem absolutionem impertiant, 181 prius
„denuntiationem Praedictam ad eflectum perducentes indieaverint
„COmpetenti Judici, vel saltem 8  5 CUIRN primum poterunt, dela-
„turos spondeéant promittant.“

Wenn alſo die nzeige nicht ogleich ausgeführt werden
Qnn, aber die ſollizitirten Pönitenten ernſtlich verſprechen: ihrer

ſobald als möglich nachzukommen, ſo darf ihnen, Na⸗

mentlich eine gravis et urgens Caussa, Infamie oder
eine beſondre Nothwendigkeit 20. vorhanden iſt, die Abſolution
auch vorher el werden. In der Regel iſt aber das 4
veant! ſorgfältig zu en aber eine ſollizitirte
Perſon zu der vorgeſchriebenen Denuntiation gar nicht zu be⸗

ſein, weil etwa ein großer Schaden hievon wirklich,
ni bloß imaginär, zu befürchten ſtünde, oder unüberwindliche
Furcht, Scham und Scheu abhält, ſo ſteht noch der Weg offen,
ECO nomine soUlieitatae Ich um ispen nach Rom
an die Congr. Inquis. ur den Diözeſanbiſchof ſich zu wen⸗

den. Eine Dispenſe zur Erlaſſung der Anzeige wurde
in Anbetracht der dargeſtellten dringenden Gründe und Umſtände
hon mehrmals ertheilt

Was die praktiſche Behandlung ſolcher Fälle betrifft,
ſo ſuche ſich der Beichtvater vorerſt bezüglich der ſollizitirten
Perſon durch ſorgfältiges Nachforſchen Über die nähern Umſtände,
Verhältniſſe und Motive 2 möglichſt zu 2—81 ob teſe
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Perſon, we eine Sollizitation erlitten haben angibt, auch
uben verdiene und ob eine wirkliche Sollizitation anzu⸗
nehmen —  —— enn Im gegründeten Zweifel, ob eine „VETd
sollicitatio“ vorhanden ſei, beſteht keine Denuntiationspflicht.
Ergibt ſich aber, daß nach dem dargelegten faktiſchen Sachver—
0  E eine Sollicitatio wirklich ſtattgehabt Uund ſomit die erpflich⸗
tung zur Anzeige eintritt, ſo elehre der Beichtvater leſe Perſon
eun kein Verdachtsgrund ihre Glaubwürdigkeit Uund die

ihrer Ausſage beſteht, Über ihre Verpflichtung zur
—.  —.—  — des Confessarius Sollicitans bei deſſen zuſtändigem
Biſchofe, Über die olge bei der nterlaſſung (wovon oben die

war), aber auch Über das ſchwere, dem Papſte ausſchließ—
lich vorbehaͤltene Vergehen der calumniosa denuntiatio; übrigens
rage CRr weder Uun den Namen sollieitantis Confessarii, noch
übernehme Er el die Ausführung dieſer Denuntiationspflicht,
außer Um Nothfalle, der Pönitent des Schreibens
unkundig iſt Aund zur perſönlichen nzeige nich bewogen Der⸗

den kann. In einem olchen 0  E aſſe ſich der Beichtvater
den Sachverha Exktra Confessionale angeben, Aum den
ſelben Unter Darlegung der einzelnen Umſtände nomine

sollicitatae ſchriftlich berichten. Der Name Solliei—
tantis Confessarii kann, wenn er nicht chon von freien Stücken
(ohne Nachfrage) genann vorden iſt, in einem verſchloſſenen
eignen Zettel, welcher bloß ieſen inter irgend einem Vorwande
don ritter Hand aufgeſchriebenen Namen enthält Uund EM Be
i beigelegt wird, zur Kenntniß des kompetenten geiſtlichen
Richters gebracht erden Bei beſtändiger un unbeſiegbarer
Weigerung und Rekuſirung jeder (mündlichen und ſchriftlichen)
Anzeige greift das oben ang Verfahren Platz nämlich
des bittlichen Rekurſe

an den hl Stuhl; „tune recurratur 20

Sedem, ſagt der hl Liguori, bTO Opportuno remedio I interim
IIOII absolvatur“, letzteres jedoch N der Vorausſetzung, daß dieſes
sine gravi damno 9e  e ann und nicht eine Urgens Call8s8Sa

den Empfang der hl Sakramente vor dem Eintreffen der Ant⸗
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ort nothwendig macht. Hinſichtlich der auf die Sollicitatio
geſetzten kirchlichen rafen ordert Papſt Gregor X in der
Konſtitution: „Universi gregis“ die iſchofe auf, daß ſie
die Schuldigen „PrO Criminum qualitate t Cireumstantliis,
„pensionis ab Cxecutione Ordinis, Privationis Beneficiorum, dig-
„nitatum et OfHeiorum (Äemter) quorumeunque;, A perpetuae
inhabilitatis d I1Ila, nEGC non vocis aetivae et passivae, 81 Regu-
„lares fuerint, exilii, damnationis ad triremes I5 etiam
311 perpetuum absque Ulla 8PE gratiae aliasque POenas decernant;“
Papſt Benedikt XIV beſtimmte aber ausdrücklich auch „Perpétuam
inhabilitatem 20 missam celebrandam.“ leſe raſen treten
jedo nicht IpS0 facto, ſondern erſt nach vorgängiger Inter
ſuchung und rechtskräftigem rthei n α weil ſie nich
latae, ondern ferendae sententrae in und auch eine
gravis eulpa Sollieitantis Confessarn in der Art voraus, daß die
vollbrachte Sollizitation Im konkreten Falle Unter den gegebenen
Verhältniſſen und Umſtänden ein Peccatum Dar

In einem folgenden Artikel wollen wir auch die b ſch öf⸗
lichen Reſervatfälle der Linzer Diözeſe näher heſprechen

Aus der Seelſorge.
„Das ewige Licht.“

ardind Wiſemann ſagt: „Die ehre der 1r Üher  V
dieſen Punkt wi ich nicht weiter erörtern, und beſchränke mich
auf die Bemerkung, daß e er, der die Sache genauer ſtudirt,
ſich nicht wenig Über die beſtimmten und wiederholten Dekrete
wundern wird, welche 8 nicht freiſtellen, ſondern zur ſtrengſten

machen, Oor em Orte, woO das Allerheiligſte Sakra⸗
ment aufhewahrt wird, Tag Und Ach eine Lampe brennen
en Die ewige Lampe iſt n der 90 eines der ſchönſten
Symbole u der Ir  e Dieſes ſtets brennende Licht bren—


